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5 ®atnituten à 4 Oefen geglfebett werten. Sine fotcfje gelb«
baderei roltb befteben au« : 1 Hauptmann, 1 Subattern«Dfftjlet,
1 SBefet»e=Dber< ober 2lfftftenj.2lrjte, 1 Setwaltet, 1 Offijfal,
5 9lefer»e=aSetpfleg«»Seamten, 4 gettwebeln, 32 SKetftetn etftet
unb jweftet Älaffe, 292 ©efeflen etftet unb jtoefter filaffe, 1

aBadjtmeifter, 1 gübtet, 1 fiorporal »om SKilftär.gubroefen««
fior»«, 5 Djüj(crs<©lener, 1 SKartetenber, 1 glelfdjbauet, 2
gteifd)bauer«®ebftfen, 4 Stnbern, 4 SWautetn, 4 Sdjloffetn unb
4 Jporntften.

gratlfreta). (3JI1111 a t f d) u l e n.) 3n bie 3Jtit(tätfd)ule
»on St. Sni finb 350 Sögltnge eingefteflt tooiben, roeldje bott

ju Dfpjteren auSgebilbet »erben.
©ie ÜJtflitärfdjule »on 8a gtèdje (ba« Prytanée militaire),

an weldjer im »origen 3abte bctanntlidj größere Srjtffe »orge«
fommen fmb, ift auf äntrag fbte« 3nfpcfteutS, be« ®enetal«
be Slffi'», butd) eine Verfügung be« firfeg«min(ftcr« einer giünb«
ltdjen 3d organifation unterjogen worben, 211« 3tIterSgtenje für
ben eintritt wutte ba« 12. 3abt beftimmt unb bfe Saljl bet

Sögllnge »on 430 auf 500 etböbt. ©a« Stabspetfonal bet

îlnftatt »uibe angemeffen befdjtdntt unb befielt fottan au« 1

Cbctjtlieutenant al« fiemmantcut, 1 SDlafor al« Stellocttretei,
1 fiapftän al« SatalflonsJotnmanbeur, 3 Sietttenant« at« fiom«

pagntefüfjrern, Je 1 Eieutenant al« SEutnlebter unb SeflclbungS*
offijiet, 1 Steutenant obet Seamten für fiaffettwefen, 3 Slbju^

tarnen nebft etntgen Unteroffjjieien al« £ülf«lef;ier füi gedjten,
Sutnen unb ©efdnifccrerjlren, einem Staflmetftet nebft ©ebülfen
al« SReitlebtet uno bem erforbertldjen Sutcauperfonal. ©Ie
Söglinge formtren ein Satatflon »on 3 fiompagnten (bisbet 3

Satafflone), für ben 9tettuntetrfd)t fmb 25 ijSferbe »orbanben.
©Ie Untetoffijfetfdjute (auf weldjet Unteroffiziere für bte Se«

förbetung juji Offijiet »otbeteftet werten) fofl bcmnädjft beftimmt
au« bem Saget »on äoort nad) Saint SDfaüent »erlegt werben,

©a« ©entetorp« ift bereit« mit bet 2lu«füt)tung ber bteju ctfot«

betlidjen Sauten beaufttagt werben, (üleue SDlilit. Blätter.)

grantreidj. (S o 111 ä g e.) 3n mebteten ©arnifonen fin«

ben Soittäge über ben Stappenbienft ftatt für biejenfgen Dffi»

jfete bei ïeitftoifalatmee, »eldje für ben galt be« ©fntrltt« einer
- SDlobllmadjung ju betattiget SSetwtnbung beftimmt finb. Soweit

biefelben nfdjt am Orte wobnen, ift ibnen eine angemeffene Snt«

fdjäblgung für bie Dteffe unb ben îlufenUjatt gewàljrt wotben.

©te Réunion des officiers ;u îfJatl« »rranflaltet ferner felt

îlnfang 9to»embet wôdjentltdj 6 SSoiträge fût Dffijiete, unb jwat
ie einen übet ©eogtapbje unb 2lrtttlerfet»tfjen|d)aft, ferner Je

jwel übet beutfdje unb tufftfdje Sptadje. SDlan foßte meinen,

baß fût ba« ftanjôftfdje Dffljferlorp« Jaum ba« Setütfnfß »ot<

banten fein fann, bte fienntniß ber ruffifdjen Spradje ju »et»

breiten, ba nut bie nad) St. $etet«butg tommanbltten SDlitltât«

attadjé'« »on betfelben ©ebraudj madjen bûtften. (91. SDÌ. S.)

SerffltebeneS.
— (©et S6to«Uebetgang be« ©enetal« ©on

SBo f 111 o ©tacta 1837) »Itb »on 81. ». ©oben wte folgt

«jäblt :

atadjbem am SDÎotgen be« 28. ©ejembet Stationen für mebteie

îage bem fiotp« au«geujeilt, langten wit ÜHadjmittag« um 4

Uljr fn bem teijenben ©täbtdjen lo««3ltco« an, wo bie Sütget«
fetjaft mtt Sßetn, ©pect, ©todfifd) unb S3iob un« etwaitete; mit
anbtedjenbet ©ämmetung festen wir bem Sbio ju un« in SDtaifdj.

Um 9 Übt langte bie ©ioifion nadj »otpdjtigem Sftatfdje auf
bem Ufet be« Sbto an. ©fe gurUj »on SHenbaola, jwffdjen
ben feinblidjen geftungen »on Sogrono unb Sobofa gelegen, wat

jum Uebergang«puntte au«etfeben ; bodj «flatten blc gübrei alâ«

balb, baß bet butd) Ijäufige ®eb(tg«tegen angefdtwoflenc gluß
btefe guttlj, bie befte bet ganjen ©egenb, ungangbat gemadjt

tjabe. Sine jwefte, etwa« X)cX)tx tlegenb, warb faft obne $off<

rtung auf Srfolg aufgefudjt, unb balb burdjlfef bie Stellen in

letfem ©emutmel bfe 9tadjtfdjt, baß bet Uebetgang fdjwet, abet

mögtfd) fei. ®etabe um btefe Seit »ettünbeten bfe STOabttbet

Ötftungcn fubelnb, »te nun fdjon bet Sbto, bfe ftdjetfle Sdjuf;»

wetjr bet djrfftfnofdjcn 9ßro»injen, ben brotjenb »otbeteiteten ©In.
fällen bei fiatlfften auf lange Seit eine unüberfteiglldje barrière
entgegenftt^e. ©djnefl jelgten wir ibnen, baß foldje ßfnberniffe
ben SWutb unferer bra»en greiwlfllgen nid)t bredjen tonnten, oaß
fie bie glutben be« mit ber OBtnterfälte »erbünbeten ©tromt«
ju überwinben »ermodjten, wie fie fidj nidjt fdjeuten, ben SKaffeit
ber 9)e»olutlon«beere ju trogen.

S« wat efne jener trüben, ftürmffdj (alten ïtâdjte, weldje fn
ben ©ebfrgen ©panfen« fo oft in norbtfdje« Älima un« ju »et«
fe|en fd)lenen. ginftete« ©ewölf, fdjwet aufelnanbet getbürmt,
burdjftog ben #orfjont, laufenb ptjantaflifdje ®ebllbe aneinanbet
reffjenb, jwlfdjen benen bie unb ba ber matte @d)ein eine« ©ter«
ne« blintte. ©djneloenber Storboftrofnb fûtjrte »on ben Sdjnee«
gefilben bet fp»renäen erflarrenbe fiälte un« ju, wäbtenb »ot
un« taut braufeno ber Sbto feine Sffiaffetmaffen babin wâljte,
au« benen bfe SBogen burd) ba« Slufjffdjen weißen Sdjaumt«
auf ber bunleln glädje tjersottralen, beren ®renje bfe Sdjatten
ber 3tad)t bem ängfilld) forfdjenben äuge »erbüflten. JRegung««
lo« fianben bie Satafflone in fiolonnen formfrt auf bem Ufet,
mtt fiummem ©tauen auf ba« Slaufdjen bet mädjtfgen SBaffet
botdjenb; id) gebadjtc bet Sieben tn ber fdjönen frlcblfdjen .Cef«

matfj: ob fd) woljl je fie wfeber fn bfe Mrme fcfjlfeße! ©a tot te

ein fiommanbowort burdj bfe lauttofe Stifle, unb bie 3ägcr«
fiompagnien warfen fia) X)aXb enttieftet in ben gluß, um auf
bem antern Ufet Sjßofttfon nebmenb ben Uebetgang ju bteten.

3n gebrängtem Buge folgten ibnen bie übrigen Sruppen.
fielne Sotbeteftung wat getroffen, ben Uebergang bct ©ioifion

ju erleldjtern, unb blc Äaoaflerfe, weldje firomaufmärt« (n einer
ïinle ftd) nufficflenb bie firaft tet ffiogen ju brtdjen beftimmt
war, fat) fia) burd) bie grimmige fiältc fdjnefl gejwungcn, an
ba« anbere Ufet ju paffiten. ©a brang ein langer, wflbet Sdjref
butd) bie Dladjt, ein Sd)rel bc« !£obeS. Ungebeurc« Snlfefen
ergriff bie Jperjen bei ftumm in Srwattung ©aftetjenten, attjent«
los »on fattem ©ajaubet burcbricfelt, flauten Sitte auf bie to=

benoe, fd)äuuienbe glutb- filagetaute, aöeljcrufe bet aSerjwclf«

lung ertönten unb ftarben, Immer wleberbolt, immer graufer tic
Stuft uns buidjfdjnefbenb, ftromabwärt« In bfe gfnfierniß t)in.
©fe unwfbcrfteblidje ®ewalt ber glutben riß bfe fiameraben mit
fidj fort, wir borten iX)x füctjenteS Sammcrgefdjvef unb tonnten
nfdjt bflfen ; efne Silbfäule ftanb id; traffic«, gebantenlo«, feie

glbtr angefpannt, wie jum eigenen îcbeSfûtnpfe, mit ^arrem,
weit offenem Stuge ba« furdjtbare ©untel »ergeblldj burdjfor»
fdjent ; ba« Jpaat fttäubte fid) mil, ba« clnjlge SJlal Im Seben.

©a tiaf eine Stimme mein Dbt, meine inncifte Seele, eine

liebe, Ujeutc Stimme ; nein gu gewiß wat c«, betjjcticißeno
btang eine« Heben ©efäbtten §ütfcruf ju mtr — id) borte, idj
einpfanb nidjt« mcb.r. 3In bet Spffce meiner braoen gtefwfflf«

gen fanb fd) tnldj auf bem anbern Ufet te« gluffc«, al« ba«

Satalflon fidj bott foimfttc. Spät entfann Id) mldj alle« ®e=

fdjeb.enen.

gettila) tjatten fidj unfete »äderen öuifdjen bewäbtt, btien
Stanbb.aftigtelt butd) ba« Sdjiecflidjfte nidjt eifdjüttett würbe.

äBäbrenb itjrer fttrbenten fiameraben 3ammergefajrct : „3d) er*

trtnte, um ©otic« wtllcn, id) ertrinfe!" ju lljncn tönte unb balb,

bumpfet unb tumpfet weibcnb, fm ©laufen bet SBogen »eifjallte,
wäbteno etftarrte fiörper, mit SKübe beut wüten Slement ent«

rlffen, burdj bfe SReiben leblo« bem natjen ©orfc jugetragen

würben, ftürjten bie fiompagnien ungefdjwädjten SDlutbe« mit
bem Stufe : „S3 lebe ber fiönig !" in ben Strom, bet ibn<n

glefd) futdjtbate« ®efd)fct brofjte. Um SDlftternactjt befanben ftd)

afle fiorp« auf tet Süofette te« Sbro uno rld)tcten Ibren iKarfd)

gegen ben nab.cn Ibm parallel laufenten ®cblrg«jug.
©on Safillo entwlcfclte bct blcfcm Uebergange juerft ben iKan»

gel an SBotfidjt, bet Ibm fo oft »erterblldj werten unt bet fetjt
»ielen bet lb.m an»ettrauten firleger früljen, leldjt »ttmiebenen

£ob btlngen foßte. Sin blofje« ïau, als ®tü(jc gegen ben Sin»

tiang bei SBaffeimaffen übet ben gluß gefpannt, batte ten

©djmetj uns etfpatt, jwlfdjen fünfjlg unb fedjjlg unfetei ©e«

noffen, untet ibnen btei Offijiere, retlungslo« fortgerlffen ju
fetjert. Um ber, ÜJlanctjem bi« an bie Sdjultern teldjenben unb

burd) giimmtge fiälte boppelt gefäf)illd)en glulb wibetfteben ju
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d Garnituren à 4 Oefen gegliedert werden. Eine solche Feld-
bäckerei wird bestehen au« : 1 Hauptmann, 1 Suboltern-Osfizier,
1 Reserve-Oder- oder Assistenz-Arzte, 1 Verwalter, 1 Ofsizial,
5 Rcserve-VerxflegS.Beamlen, 4 Feldwebeln, 32 Meistern erster

und zmeiter Klasse, 292 Gesellen erster und zweiter Klasse, 1

Wachtmeister, 1 Führer, 1 Korporal vom MtlitZr-FuhrwesenS-
Korps, 5 O,fijicrs-Diener, 1 Marketender, 1 Fletschhauer, 2
Fleischhaucr-Gehilfen, 4 Bindern, 4 Maurern, 4 Schlosser» und
4 Hornisten.

Frankreich. (M tlt tär sch u le n.) In die Militärschule
von St. Cyr sind 350 Zöglinge eingestellt worden, welche dort

zu Ossizieren ausgebildet werden.

Die Militärschule von La Flèche (das ?rMnêe militaire),
an welcher im vorigen Jahre bekanntlich größere Exzesse «orge-
kommen sind, ist aus Antrag ihres Inspekteurs, des Generals
de Eisscy, durch eine Verfügung des Kriegsministers einer gründlichen

Reorganisation unterzogen worden. Als Altersgrenze für
den Eintritt wurce das 12. Jahr bestimmt und die Zahl der

Zöglinge »on 430 auf 500 erhöht. Das Stabspersonal der

Anstalt wurde angemessen beschränkt und besteht fortan aus 1

Oberstlieutenant als Kommandeur, 1 Major als Stellvcrtreicr,
1 Kapitän als Bataillonskommandeur, 3 Lieutenants als Kom-
xagnteführern, je 1 Lieutenant als Turnlehrer und Bekleidung«-
ofsizter, 1 Lieutenant «der Beamten für Kafseuroesen, 3 Adju
tanien nebst einigen Unteroffizieren als Hülfslehrer für Fechten,

Turnen und Geschützcrerziren, einem Stallmeister nebst Gehülfen
als Reitlehrer und dem erforderlichen Bureauxersonal. Die
Zöglinge formiren ein Bataillon von 3 Kompagnien (bisher 3

Bataillone), sür den Reitunterricht sind 25 Pferde vorhanden.
Die Unteroffizierschule (auf welcher Unteroffiziere für die

Beförderung zum Offizier vorbereitet werden) soll demnächst bestimmt
aus dem Lager von Avord nach Saint Maire»! »erlegt »erden,

Daê Geniekorpê ist bereits mit der Ausführung der htezu

erforderlichen Bauten beauftragt »erden. (Neue Milit. Blätter.)

Frankreich. (Vorträge.) In mehreren Garnisonen
finden Vorträge über den Etappendienst statt für diejenigen Offiziere

der Territorialarmee, welche für den Fall des Eintritts einer

Mobilmachung zu derartiger Verwendung bestimmt sind. Soweit
dieselben ntcht am Orte wohnen, ist ihnen eine angemessene

Entschädigung für die Reise und den Aufenthalt gewährt worden.

Die Reunion àes oküoisrs zu Paris veranstaltet ferner seit

Anfang November wöchentlich 6 Vorträge für Offiziere, und zwar
je einen über Geographie und Arttlleriewtssenjchaft, ferner je

zwei über deutsche und russische Sprache. Man sollte meinen,

daß für das französische OsfizterkorpS kaum das Bedürfniß »«<
Hamen sein kann, du Kenntniß der russischen Sprache zu
»erbreiten, da nur die nach St. Petersburg kommandirten Militär-
attachS's »o» derselben Gebrauch machen dürften. (N. M. B.)

Verschiedenes.
— (Der Ebro-Uebergang de« General« Don

Basilio Gracia 1837) wird »on A. ». Göben wie folgt

erzählt:
Nachdem am Morgen de« 23. Dezember Rationen für mehrere

Tage dem Korps ausgetheilt, langten wir Nachmittag« um 4

Uhr i» dem reizenden Städtchen loS-Arco« an, wo die Bürgerschaft

mit Wel», Speck, Stockfisch und Brod uns erwartete; mit
anbrechender Dämmerung setzten wir dem Ebrv zu uns in Marsch.

Um 9 Uhr langte die Division nach vorsichtigem Marsche aus

dem Ufer des Ebro an. Die Furth von Mendavta, zwischen

dcn feindlichen Festungen von Logrono und Lodosa gelegen, war

zum UebergaugSpunkte ausersehen; doch erklärten die Führer
alsbald, daß der durch häufige Gebirgsregen angeschwollene Fluß

diese Furth, die beste der ganze» Gegend, ungangbar gemacht

habe. Eine zweite, etwas höher liegend, ward fast ohne

Hoffnung auf Erfolg aufgesucht, und bald durchlief die Reihen in

leisem Gemurmel die Nachricht, daß der Uebergang schwer, aber

möglich sei. Gerade um diese Zeit verkündeten die Madrider

Zeitungen jubelnd, wie nun schon der Ebro, die sicherste Schutz-

rvehr der christtnoschen Provinzen, den drohend vorbereiteten
Einfällen der Karlisten auf lange Zeit cine unüberstetgliche Barriere
entgegensetze. Schnell zeigten mir ihnen, daß solche Hindernisse
den Muth unserer braven Freiwilligen nicht brechen konnten, daß
sie die Fluthen des mit der Winterkälte verbündeten Strome«
zu überwinden vermochten, wie sie sich nicht scheuten, den Massen
der RevolutivnSheere zu trotzen.

Es war eine jener trüben, stürmisch kalten Nächte, welche in
den Gebirgen Spaniens so oft in nordisches Klima un« zu »er«
setzen schienen. Finstere« Gewölk, schwer aufeinander gethürmt,
durchflog den Horizont, tausend phantastische Gebilde aneinander
reihend, zwischen denen hie und da der matte Schein eines Sternes

blinkte. Schneidender Nordostwind führte »on den Schnee»
gefilden der Pyrenäen erstarrende Kälte uns zu, während »o«

uns laut brausend dcr Ebro seine Wassermassen dahin wälzte,
aus denen die Wogen durch das Auszischen weißen Schaume«
auf der dunkeln Fläche hervortraten, deren Grenze die Schatten
der Nacht dem ängstlich forschenden Auge verhüllten. Regungslos

standen die Bataillone tn Kolonnen formirt auf dem Ufer,
mit stummem Grauen auf das Rauschen der mächtigen Wasser
horchend; ich gedachte der Lieben in der schönen friedlichen Hct-
math: ob ich wohl je sie wieder in die Arme schließe! Da tör te

etn Kommando wort durch die lautlose Stille, und die Jäger-
Kompagnien worsen sich halb entkleidet in den Fluß, um auf
dem andern Ufer Position nehmend den Uebergang zu decken.

In gedrängtem Zuge folgten ihnen die übrigen Truppen.
Keine Vorbereitung war getroffen, den Uebergang dcr Division

zu erleichtern, und die Kavallerie, welche stromaufwärts in einer
Linie sich aufstellend die Kraft der Wogen zu brechen bestimmt

war, sah sich durch die grimmige Kälte schnell gezwungen, an
das andere Ufer zu passiren. Da drang ein langer, wilder Schrei
durch die Nacht, etn Schrei des Tode«. Ungeheure« Entsetzen

ergriff die Herzen der stumm in Erwartung Dastehenden, athcnr-
los »on kaltem Schauder durchrieselt, starrten Alle auf dle

tobende, schäumende Fluth. Klagelantc, Wehcrufe der Verzweiflung

ertönten und starben, immer wiederholt, immer grouser tic
Brust uns durchschneidend, stromabwärts in die Finsterniß hin.
Die unroidcrstebliche Gewalt der Fluthen riß die Kameraden mit
sich fort, wtr hörten ihr flehendes Jammergeschrei und konnten

ntcht helfen; eine Bildsäule stand ich kraftlos, gedankenlos, jede

Fiber angespannt, wie zum eigenen TcdcSksmpfe, mit starrem,
weit offenem Auge daê furchtbare Dunkel vergeblich durchforschend

; das Haar sträubte sich mir, das einzige Mal im Leben.

Da traf eine Stimme mein Ohr, meine innerste Seele, eine

liebe, theure Stimme; nein! zu gewiß war es, herzzerreißend

drang eines lieben Gefährten Hülscruf zu mir — ich hörte, ich

empfand nichts mchr. An der Spitze meiner braven Freiwilligen

fand ich mich auf dem andern Ufer des Flusses, als das

Bataillon sich dort formirtc. Spät entsann ich mich alles

Geschehenen.

Herrlich hatten sich unsere wackeren Burschen bewährt, deren

Standhaftigkett durch daê Schrecklichste ntcht erschüttert wurde.

Während ihrer stirben?cn Kameraden Jammergeschrei: „Ich
ertrinke, um GotteS willen, ich ertrinke!" zu ihnen tönte und bold,

dumpfer und dumpfer werdend, im Brausen der Wogen verhallte,

während erstarrte Körper, mit Mühe dem wilden Element
entrissen, durch die Reihen leblos dem nahen Dorfe zugetragen

wurden, stürzten die Kompagnien ungeschwächten Muthes mit
dem Rufe: «E« lebe der König!" tn den Strom, der ihnen

gleich furchtbares Geschick drohte. Um Mitternacht befanden sich

alle Korps auf der Süosetle des Ebro und richteten ihren Marsch

gegen den nahen ihm parallel laufenden Gebirgszug.
Don Basilio entwickelte bei diesem Uebergange zuerst den Mangel

an Vorsicht, der ihm so oft verderblich werden und der sehr

vielen der ihm anvertrauten Krieger frühen, leicht vermiedenen

Tod dringen sollte. Ein bloßes Tau, als Stütze gegen den

Andrang der Wassermassen über dcn Fluß gespannt, hätte den

Schmerz un« erspart, zwischen fünfzig und sechzig unserer

Genossen, unter ihnen drei Oifiziere, rettungslos fortgerissen zu

sehen. Um der, Manchem bis an die Schultern reichenden und

durch grimmige Kälte doppelt gefährlichen Fluth widerstehen zu
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tonnen, fteuimten fid) bfe gutwilligen auf ba« mit aufgefterftem
Sajcnnet verlängerte ©cwefjr, unb meljrere unter fljncn wutten
burdj bie Ungcfdjfdtbeit, mit bct Jplntcf obet Dlcbenlcutc blc

©tüfce banbbabttn, In §uß unb Sein »erwunbtt, wätjtenb Sin«

bere, ba fie fdjon ben fdjlüpfilgcn Soben untet fid) fdjwinben
füljlten, aße« Säflige in bct 9totb »on fia) werfenb, überglüctlla)
ta« Ufet obne SJaffen unb ©cpätf ertefdjten. Slnlge wutben,
butd) bie fiälte be« ffiaffer« unb be« ÏSfnbe« jugleid) erftarrt,
at« fie faum in ben gluß getreten waren, bewegungslos jurücf«
gebradjt, SDtaultbierc unb bferbe würben fortgefdjwemmt, unb

einjelne füljnc Dlclter (Hebten umfonft, mit eigener Aufopferung
überaß J&ülfe ju (elften.

SDlebr als jwelbunbert SDlann, bie fdjwädjften an ©elfi unb

fiörper, unb fünf Dfpjfcre mit ibnen, waren, butd) bie ®efof>r

jurûcïgefdjrecft, in Dia»ana geblieben unb gingen, nadjbem fie

bie 9tad)t tn SDlenbasta jugebradjt batten, nad) Sftefla, wotauf
bei fiöntg bie Dffijiete, ju gemeinen Solbaten begrablrt, ju ben

bortigen Sataiflonen befifmmte. ©er ©enetat, In «neifennung
ter gcìtlgfeit unb be« Sntbuftasmu«, weldje bie ©ioifion beim

Uebergange an ben Sag gelegt, fdjlug Sr. SWafeffät »ot, al«

Beldjen feiner fönfglldjcn ©nabe eine 2lu«jet;f)nungS=3J?ebaifle

Ibt ju »ctleiben. 311« bie Srpebitton buret) bie gegen fie »et»

fdjworenen Slemente unb bie Sdjwädjen ibre« «nfübret* mebt
al« butd) bet geinbe übctlegene ©djaatfn nadj bem belbcnmü«

tbigften SBiberftanbe ganj »emidjtct war, at« bte SDtebrjabl fed)«

tenb gefaflen, einige, nfdjt weniger tübmlld), »etwunbet in ben

Jeofpitätem bet SbtlftinoS als ®cfangcne fdjmadjtctcn — nut
250 SWann enttarnen ju bim §eetc Sabreras — geruljete bet

Äönfg, ben Dfjtjleren, bie ben Sbro piffirt unb bem Sobe ent«

gangen waren, einen ®rab ju »erleiden.

— (©ie S e 11 u ft 11 ft e n bet ©eutfdjmeffter.)
©ie aSerlufilifien be« SReglmente« §odj« unb ©eutfdjmclfter Dir. 4
wetfen felt bet Sttidjtung beffetben 407 Dffijtete unb 18,511
SDlann nadj, fmb aber nidjt »oßftäntlg, ta übet bie SBertufie

wäbtenb bet Sütfenfriege, namentlidj bei ber ©djladjt »on Senta,
feine Sormetfungen »orbanben ftnb. S« pnb gefaflen: 1796
in bet ©djladjt bei ©ego 10 Dfftjitre unb 426 SDlann ; 1799
bet 9to»t 20 Dfftjfere unb 799 Wann ; 1757 bei fiolin 33
Offijiere unb 466 SDlann; 1809 bct SanbSIjut 5 Dfpjlere unb

1306 SDlann ; 1814 tn ber »ütbenten ©djladjt bet Jpanau,
»eldje bie oftetreidjit'djen Säger unb ©renabiete butd) einen ge«

wältigen Sajonnet=8lngrtff jut Sntfdjeibung btadjtcn, »on bet

©eutfd)metfler«®renabter«©(olfion adeln 13 Dffijfere unb 458
SDlann; 1866 in ben Sdjladjtcn obet ©efedjten bet Äöniggiäfc,
9lad)ob, Swlcfau ui,b Sreblfow 47 Offijiere (tarunlet fämmtlidje
©tabsofftjicrc) unb nabe an 1000 iDlann. ©fefe ©aten bewef»

fen beutlfd), laß ba« £au«rcgiment bet ©tabt SBien flet« fefne

©djultfgtdt getban bat.

— (3» u ft e t b a f t e $atoI»etotbnung be« § e 11 n
©ene t al«gtlbmai f d)a II« »on SDÌ ô llenb otf,
©ousetneut« ju Setlln, etntge Sage »ot 3ln«

fünft betSeuitaubten, ben 2. Slptit 1788.)
©iefe lautete :

©a bie meiften »on un«, meine £etten, jejjt X)kx »erfammelt
finb, unb »it nun aße In »enig Sagen unfete Settrtaubten er>

watten, wobutdj tie bfeejäbtige Sretjiijelt beftimmt witb : fo

madjt e« mit SBergnügen, Sie fämmtlfdj nod) »otrjei auf biefen
eblen %X)tiX bei 9latfon, auf bfe Seuttaubten, aufmetffam unb
3fjncn ben großen SBettlj btefet SDlenfdjen fo ganj fübtbat ju
madjen. ©et pteußlfdje ©fenft fft »on Jefjet »or aßen bet

»oßfommenftc geroefen, unb wir roiffen e« Slfle, taß Siele (bm

gletdj ju fommen »ergeben« fudjten. ©Iefe gtoßen Sotjüge fja«

ben »li ftdjet unfetn 3nlânbetn ju banfen. 3b. t Seifpiel mun«
tette bie »om «uSlanbe auf, unb beibe jufammen bewittten benn

bie gurdjt »oc unfern SBaffen, womit wir ftet« ein ©djtccten
unftter geinbe waren. 3cne firieger finben ftd) nun bei (Cren
^Regimentern wieber ein, um fidj mit un« ju üben unb nad) bet

nun angenomminen unb gewiß »erbefferten SDletbobe ftd) ju »er«

»oflfommnen unb bann ruljfg unb ftotj jeber feinblidjen ©robwtg
entgegenjufeben.

3d) barf 3bnen fämmtllcb, meine Jperten, babei wo(|l nidjt

erft menfdjlfd)e Sefjanblung unb ©elaffenbeit cmpfcfjten. Sfè
füljlen e« mit mir, baß, wenn jeter »on un« in »erfdjtebenen

Serbällnlffen geboren fein mußte, bamit tic große fiette be«

©anjen etljalten würbe, bod) In biefem Setfyältnlß felbft febee

feinen Sffierib Ijat unb aße Sdjäfcttng »etblent. ©« etfennen, (ft
in fetem ©tanbe notbwenbig, aud) muß bie« beim ©olbaten«
ftanbe ber Sorgefefete gegen ben Untergebenen nie au« ben ?tu<

gen fetten, fontern bura) foldje Sebanblung »felmefjr Siebe unb

Sertraucn fidj ju erwerben fudjen.

gangen ©ie alfo glefd) bamit an, fidj

1) 9tad) ben ®efunbbelt«umftänben biefet Seute ju etfunbfgen,
unb laffen ©ie aße« genau burd) bie baju beftlmmten 'tajte
unterfudjen.

2) ©eben ©ie fernet einem jeben otjne 3lu«nabme bie tljm
jufommcnben SDtontitungSftücfe in natura unb nidjt an ®elbe,

tamlt er nidjt beim ©Infauf bintetgangen »erte, unb alles fo

bel febee fiompagnte unt Jebem 9legfmcnt genau glcfdj fei.

3) Sffiadjen ©fe unabläffig auf3b.ee Untergebenen, tamlt aßen

Unterfdjlelfen, Sßicfletefen unb unanftänbfg«eigennüf$(gen Jpanb«

lungen »orgebeugt unb foldje gänjlid) »ermfeben werten ; benn

fie ftnb unferer wabren ©fenftebre ganj juwttcr.
4) @S fft babei nidjt genug, baß bas eigene ©cwlffen nfdjt

Slnflägcr Ift, baß man fid) rein »on Jeber Serfudjung wetß ; man

muß es aud) bet wintern rege ju erhalten fudjen; bei febem

Untergebenen Sbrgefütjt, ba« leibet nur ju leidjt crfitclt witb,
etweden, aud) bem ©emefnen fowobl at« bem Dffijler füblbat
madjen : baß SJtedjtfdjaffenbelt bem ©olbaUitfianbc wefcntltd) fei,
unb obne »ab« SÇie nidjt befteben fönne, unb baß untabelljafte

«uffübtung biefe ©bte beftfmme.

5) ©tdjern Sie fid) butd) 3fjte SöfjnungSjettcl obet Südjet
»ot bö«lld)er angäbe ; bet ted)tfd)affenfte SDlann t)at feine geinte,
ein gute« ©cwlffen aber fiel)t fie tubig anfommen ; tiefe Süd)et
muffen »ot bei SBttt unb »ot bem ©eiebe im gemeinen Seben

3eugen fein.

6) Sitte id) Sie aße tnftänbfgft, befm ©rerjften bfe größte

©elaffenbeft ju beweffen, afle« ted)t gtünblfdj *u fortfgften, unb

ben Sutfdjen »ot Slflem bie Utfadje gehörig begretftid) ju ma«

djen, weit ber ©runb »on Slßent In ben erften 3tnfang«gtünben

liegt. Setiin, ben 2. «»iti 1788. »on SDlöffenbotf.

— (So tbat Satbot 1572 tn Sato djetle.) ©et
Jpctjog »on «njou, nadjmat« fiönig Jpeinrld) III., belagerte 1572
Satodjelle, bie ©d)Ufcmauci bet fialoiniften. Unweit ber Sontre«

fearpe war eine SDtütjte, bie man nfdjt Seit gtbabt batte, ju be«

feftfgen. SDtan warf am Sage Sefafcung bfneln, bie man 9tactjt8

»lebet betauSjog unb nut einen etnjigen SDlann jurüctlleß.

Strojjl madjte «nftalten, biefen Ort wegjunebmen. St tücfte

beim SBlonbfd)efn mit einem ©etafdjement uno j«ei gcltfdjlangen
an. — Sin Soloat, SRamen« Satbot, war biefe 9tadjt auf ber

SBadje, unb ber etnjige Serttjeiblget biefe« (djledjten Soften«,

©fefet tapfete SDlann t^iclt Stanb unb tljat mit einet unglaub»

ttdjen ®efdj»fnbtgfeit »iele ©djüffe auf tie Selagetet (wöbet er

ben Son feinet ©tlmme »ttfdjtebentlldj »eiänbctte), fo baß fie

bie Selagerten füt fetjt jabtteidj gleiten. SDlan «mahnte »on
ben SBâtten biefen abenteuerlldjen ©ouoetneut, nebft feinet ®at»

nlfon ftanb^aft au«jub.alten, unb fünbigte batbigen ©uecut« an.

«I« enbliä) Satbot fat), baß et fo weit gebtadjt wat, übetwältigt

ju »erben, »erlangte et für fidj unb bie ©einigen Duattfet, ba«

man ibm aud) jugeftanb. ©ogtcfd) legte ei bie äBaffen nfebet,

unb jeigte bfe ganje Sefajjung tn feinet eigenen Sßetfon. (Dffi«
jiei*Sefebud) St. III. S. 139. Serlfn, S. SDlarjbotf« Sudjljanb«

lung, 1795.)

^ifftg ju üerßaufm.
£eft 1—8 beê beutfdjen ©enerolftabêtnerleê, «e»,

ttjettumfe itoa) nnaufgefdjnttten, mit fämmtUifien torte«
unb planen.
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können, stemmten sich die Freiwilligen aus da« mit aufgestecktem

Basonnet verlängerte Gewehr, und mehrere unter ihnen wurden
durch die Ungcschickthett, mit dcr Hinter' oder Ncbenlcutc dic

Stühe handhabten, in Fuß und Bein »erwundct, während
Andere, da sie schon den schlüpfrigen Boden uiitcr sich schwinden

fühlten, alle« Lästige in dcr Noth von sich werfend, überglücklich
da« Ufer ohne Waffen und Gepäck erreichten. Einige wurden,
durch die Kälte des Wasser« und de« Windes zugleich erstarrt,
als sie kaum in dcn Ftuß getreten waren, bewegungslos
zurückgebracht, Maulthierc und Pferde wurden fortgeschwemmt, und

einzelne kühnc Reiter strebten umsonst, mit eigener Aufopferung
überall Hülfe zu lcistcn.

Mehr als zweihundert Mann, die schwächsten an Geist und

Körper, und fünf Offiziere mit ihnen, waren, durch die Gefahr
zurückgeschreckt, in Navarra geblieben und gingen, nachdem sie

die Nacht in Mendavta zugebracht halten, nach Estella, worauf
der König die Offiziere, zu gemeinen Soldaten degradirt, zu den

dortigen Bataillonen bestimmte. Der General, in Anerkennung
der Festigkeit und des Enthusiasmus, welche die Division beim

Uebergange an den Tag gelegt, schlug Sr. Majestät vor, als

Zeichen setner königlichen Gnade eine AuSzeichnungS-Medaille
ihr zu verleihen. Als die Expedition durch die gegen sie »er,
schworenen Elemente und die Schwächen ihre« Anführers mehr
als durch der Feinde überlegene Schaaken nach dem heldcnmü-
thigsten Widerstande ganz Vernichtet war, als die Mehrzahl fechtend

gefallen, einige, ntcht weniger rühmlich, verwundet in den

Hospitälern der EhristtnoS al« Gefangene schmachlctcn — nur
250 Mann entkamen zu dem Heere Cabreras — geruhete der

König, den Offizieren, die den Ebro prssirr und dem Tode

entgangen waren, einen Grad zu verleihen.

— (Die Verlustlisten der Deutschmeister.)
Die Verlustlisten de« Regimentes Hoch- und Deutschmeister Nr. 4
weisen seit der Errichtung desselben 407 Ossiziere und 18,511
Mann nach, sind aber nicht vollständig, da über die Verluste
während der Türkenkriege, namentlich bet der Schlacht »on Zenta,
keine Vormerkungen vorhanden sind. Es sind gefallen: 1796
in der Schlacht bet Dego 1« Offiziere und 426 Mann; 1799
bet Novi 20 Offiziere und 799 Mann; 17S7 bei Kolin 33
Offiziere und 466 Mann; 1S09 bet Landshut 5 Offiziere und

1306 Mann; 1314 tn der wüihendcn Schlacht bet Hanau,
welche die österreichischen Jäger und Grenadiere durch einen

gewaltigen Bajonnet-Angnff zur Entscheidung brachten, »on der

Deutschmetster-Grenadter-Division allein 13 Offiziere und 453
Mann; 1866 in den Schlachten oder Gefechten bei Königgrätz,
Nachod, Zwickau ui,d Trcdisow 47 Offiziere (darunter sämmtliche

Stabsoffiziere) und nahe an 1000 Mann. Diese Daten beweisen

deutlich, daß das HauSrcgiment der Stadt Wien stets seine

Schuldigkeit gethan hat.

— (Musterhafte Parolverordnung des Herrn
G e n e r a l - F e ld m a r s ch a ll s von Möllendors,
Gouverneure zu Berlin, einige Tage »or
Ankunft der Beurlaubten, den 2. April 1733.)
Diese lautete:

Da die meisten von uns, meine Herren, jetzt hier versammelt

find, und wir nun alle in wenig Tagen unsere Beurlaubten
erwarten, wodurch die diesjährige Ererzirzeit bestimmt wird: so

macht es mir Vergnügen, Sie sämmtlich noch vorher auf diesen

edlen Theil der Nation, auf die Beurlaubten, aufmerksam und

Ihne» den großen Werth dieser Menschen so ganz fühlbar zu
machen. Der preußische Dienst ist von jeher vor allen der

vollkommenste gewesen, und wir wissen es Alle, daß Viele ihm
gleich zu kommen vergebens suchten. Diese großen Vorzüge
haben wir sicher unsern Inländern zu danken. Ihr Beispiel munterte

die vom Auslande auf, und beide zusammen bewirkte» den»
dte Furcht vor unsern Waffen, womtt mir stets ein Schrecken

unserer Feinde waren. Jene Krieger finden sich nun bet ihren
Regimentern wieder etn, um sich mit uns zu üben und nach der

nun angenommrnen und gewiß verbesserten Methode sich zu
vervollkommnen und dann ruhig und stolz jeder feindlichen Drohung
entgegenzusehen.

Ich darf Ihnen sämmtlich, meine Herren, dabei wohl nicht

erst menschliche Behandlung und Gelassenheit empfehlen. Sie
fühlen e« mit mir, daß, wenn jeder von uns tn verschiedenen

Verhäilnisscn gcborcn sein mußte, damit die große Kette des

Ganzen erhalten würde, doch in diesem Verhältniß selbst jeder

feinen Werth hat und alle Schätzung »erdient. E« erkennen, ist

in jedem Siande nothwendig, auch muß dies beim Soldaten-
stände dcr Vorgesetzte gegen den Untergebenen nie aus den Augen

setzen, sondern durch solche Behandlung vielmehr Liebe und

Vertrauen sich zu erwerben suchen.

Fangen Sie also gleich damit an, sich

1) Nach den GesundhettSumständen dieser Leute zu erkundigen,
und lassen Sie alleS genau durch die dazu bestimmten Aerzte

untersuchen.

2) Geben Sie ferner einem jeden ohne Ausnahme die ihm
zukommenden MontirungSstücke in natura und nicht an Gelde,
damit er nicht beim Einkauf hintergangcn werde, und alles so

bet jeder Kompagnie und jedem Regiment genau gleich sei.

3) Wachen Sie unablässig auf Ihre Untergebenen, damit allen

Untcrschleifen, Prellereien und unanständig-eigennützigen

Handlungen vorgebeugt und solche gänzlich vermieden werden; denn

sie sind unserer wahren Dienstehrc gan», zuwider.

4) Es ist dabei nicht genug, daß das eigene Gewissen nicht

Ankläger ist, daß man sich rein »on jeder Versuchung weiß; man

muß es auch bet Andern rege zu erhalten suchen; bei jedem

Untergebenen Ehrgefühl, das leider nur zu leicht erstickt wird,
erwecken, auch dem Gemeinen sowohl als dem Offizier fühlbar
machen: daß Rechtschaffenheit dem Soldatenstande wesentlich sei,

und ohne rvah« Eh« nicht bestehen könne, und daß untadelhafte

Aufführung diese Ehre bestimme.

5) Sichern Sie sich durch Ihre Löhnungszettel oder Bücher

vor böslicher Angabe ; der rechtschaffenste Mann hat seine Feinde,
ein gutes Gewissen aber sieht sie ruhig ankommen; diese Bücher

muffe» «or der Welt und »or dem Gerede tm gemeinen Leben

Zeugen sein.

6) Bitte ich Sie alle inständigst, beim Ererziren die größte

Gelassenheit zu beweisen, alles recht gründlich ru korrtgiren, und

den Burschen vor Allem die Ursache gehörig begreiflich zu
machen, weil der Grund von Allem in den ersten Anfangsgründen

liegt. Berlin, den 2. April 1738. »on Möllendors.

— (Soldat B a r b ot 1 572 tn Laro ch elle.) Der
Herzog von Anjou, nachmals König Heinrich III., belagerte 1572
Larochelle, die Schutzmaucr der Kalvinisten. Unweit der Contrescarpe

war eine Mühle, die man nicht Zeit gehabt hatte, zu

befestigen. Man warf am Tage Besatzung hinein, die man Nacht«

wieder herauszog und nur einen einzigen Mann zurückließ.

Strozzi machte Anstalten, diesen Ort wegzunehmen. Er rückte

beim Mondschein mit einem Detascheurent und zwei Feldschlangen

an. — Ein Soldat, Namens Barbot, war diese Nacht auf der

Wache, und der einzige Vertheidiger dieses schlechten Postens.

Dieser tapfere Mann hielt Stand und that mit einer unglaublichen

Geschwindigkeit viele Schüsse auf die Belagerer (roobet er

den Ton seiner Stimme verschiedentlich veränderte), so daß sie

die Belagerten für sehr zahlreich hielten. Man ermahnte von
den Wällen diesen abenteuerlichen Gouverneur, nebst seiner

Garnison standhast auszuhalten, und kündigte baldigen SuccurS an.

Als endlich Barbot sah, daß er so weit gebracht war, überwältigt

zu werden, verlangte er für sich und die Seinigen Quartier, da«

man ihm auch zugestand. Sogleich legte er die Waffen nieder,

und zeigte dte ganze Besatzung tn setner eigenen Person.

(Offizier-Lesebuch Bd. III. S, 139. Berlin, C. Matzdorf« Buchhandlung,

1795.)

Willig zu verkaufen.
Heft 1—8 des deutschen GeneralstaoswerKs, neu,

theilweise noch unaufgeschnitten, mit sämmtlichen Karten
und Plänen.
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